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Für kleine und große Gespensterfreunde










DAS GESPENST MIT OHNE KOPF


In einem sehr alten Schloss, ganz oben im Turmzimmer, wohnt das Gespenst mit ohne Kopf. Seinen Namen hat es daher, weil es nicht immer für alles eine Erklärung hat und auch nicht alles so gut aussprechen kann, vieles durcheinanderbringt und es manchmal schneller spricht, als es denkt. Wenn das Gespenst mit ohne Kopf es selbst bemerkt, wie durcheinander es doch mal wieder ist, sagt es laut: »Ich bin heute mal wieder mit ohne Kopf!«










IN DEN UNTERIRDISCHEN GÄNGEN DES ALTEN GEMÄUERS
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Die meiste Zeit verbringt das Gespenst in den unterirdischen Gängen des alten Gemäuers, um dort für Ordnung zu sorgen. Denn kleine freche Kobolde versuchen es immer wieder mal, sich hinter den alten Schlossmauern niederzulassen. Wenn das Gespenst den Kobolden einen Einzug gewähren würde, dann ginge es im Schloss nur noch drunter und drüber. Aber weil das Gespenst ein sehr ordentliches Gespenst ist, gibt es keine Zusage für die Koboldschmarotzer. Und so hat das Gespenst mit ohne Kopf alle Hände voll damit zu tun, die frechen Kobolde vom schönen alten Schloss fernzuhalten. Und das ist aber auch gleichzeitig ein riesengroßes Problem, denn darauf hat das Gespenst nicht immer Lust, und so muss es sich etwas Besonderes für die Kobolde einfallen lassen, um sie von dem alten Schlossgemäuer fernzuhalten, ohne dass es selbst in den unterirdischen Gängen anwesend sein muss. Eines Tages, als es mal wieder durch die kalten dunklen unterirdischen Gänge schwebt, singt das Gespenst mit ohne Kopf in solch ungewöhnlich hohen Tönen lauthals vor sich hin, dass uns Menschen die Ohren abfallen würden, wenn wir diese hätten hören können. Die frechen Kobolde können die schrillen hellen Töne auch nicht gut vertragen, und so huschen sie wie Ratten durch ihre Löcher, die sie mit ihren scharfen Zähnen zuvor in die Wänden genagt haben, davon. Das bemerkt das Gespenst und schaut aufmerksam in deren Richtung und kann beobachten, wie einer nach dem anderen das alte Gemäuer in den unterirdischen Gängen wieder verlässt.


Und so kommt es, dass es nach etwas sucht, das seine hellen Töne in den unterirdischen Gängen schallen lässt, ohne dass es selbst anwesend sein muss. »Haut ihr nur durch eure Rattenlöcher ab, ich werde schon noch das finden, um euch Schmarotzer für immer loszuwerden«, ruft das Gespenst und ist rasend vor Wut. So laut, dass es in den unterirdischen Gängen nur so schallt. Die Kobolde aber lachen hämisch und verhöhnen das Gespenst. Voller Hochmut rufen sie laut mit krächzender Stimme dem Gespenst zu: »Alles nur leere Versprechungen, alles nur leere Versprechungen.«
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Kobold
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Das macht das Gespenst sehr traurig, und es würde am liebsten auf der Stelle alles hinschmeißen. Aber seine Gespensterlizenz und seinen guten Ruf will das Gespenst um nichts auf der Welt verlieren. Denn sonst gehört es auch nicht mehr zu den guten und ordentlichen Gespenstern und würde stattdessen mit sofortiger Wirkung zu den Quälgeistern versetzt werden. Mit denen möchte man nichts zu tun haben, denn sie sind frech, faul und sehen schrecklich aus. Sie sind schmutzig, riechen übel und hören nicht auf das, was man ihnen sagt. So muss das Gespenst mit ohne Kopf sich zusammenreißen und tun, was zu tun ist. Denn kein Wesen aus der Geisterwelt, das was auf sich hält, möchte so einmal enden. Davor hat jedes anständige Gespenst große Angst. Nur zögerlich und etwas ratlos schwebt das Gespenst durch das alte Schloss zurück in sein Turmzimmer, wo es sich in einen blauen, mit Samtstoff bezogenen Sessel setzt, der mit gelben kleinen Blumen verziert ist, und es sich gemütlich macht, denn in seinem Sessel kann das Gespenst mit ohne Kopf am besten grübeln. Nachdenklich blickt es aus dem Fenster in die Ferne, als plötzlich der Winterwind durch das Turmfenster weht und das Gespenst an seiner Nasenspitze kitzelt und ihm dabei sanft durch das weiße Gespensterkleid weht. Darüber freut sich das Gespenst mit ohne Kopf sehr. Nach einem tiefen Atemzug sagt es leise: »Ach, bin ich heute mal wieder mit ohne Kopf. Was bin ich froh, dass du, Winterwind, mein Freund bist, auf den ich mich immer verlassen kann.« Sanft bewegt der Winterwind sich durchs Turmzimmer, der heute besondere Kälte mit sich bringt, denn es ist tiefer Winter und bitterkalt noch dazu.
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»Bist du traurig, mein liebes Gespenst?«, fragt der kalte Winterwind das Gespenst. »Oder haben die Menschen dich mal wieder geärgert oder vielleicht übel hinter deinem Gespensterrücken gesprochen?«, fragt fast schon flüsternd eine Stimme, die aus einer Ecke im Turmzimmer kommt und zu der kleinen Turmfee gehörte und die die beste Freundin vom Gespenst mit ohne Kopf ist. Denn der Winterwind und die kleine Turmfee machen sich große Sorgen um das Gespenst mit ohne Kopf. So traurig haben sie ihren Freund schon seit 175 Jahren nicht mehr gesehen. »Ich bin froh, dass ich auch am Tage gespenstern kann und nicht nur in der Nacht. Denn ich habe eine große Aufgabe vor mir. Aber dazu muss ich runter ins Dorf zu den Menschen«, sagt das Gespenst mit ohne Kopf. Gespannt hören der Winterwind und die kleine Turmfee dem Gespenst zu. »Kann ich dir denn nicht irgendwie behilflich sein?«, fragt die kleine Turmfee das Gespenst. Das aber sitzt kopfschüttelnd in dem schönen gemütlichen blauen Samtsessel und antwortet: »Nein, das kannst du nicht. Denn ich weiß ja selber noch nicht, wonach ich suchen muss.« Freudig weht der kalte Winterwind durch das Turmzimmer und flüstert leicht Wind wehend dem Gespenst zu:
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»Wir werden immer für dich da sein, mein liebes Gespenst.« Mit winzigen Schritten geht die kleine Turmfee auf das Gespenst zu und sagt freundlich lächelnd: »Ich auch, mein liebes Gespenst, du kannst dich auf uns verlassen.« Dann kreist sie mit ihrem Zauberstab dreimal in der Luft und spricht einen lustigen Zauberspruch aus, woraufhin das Gespenst mit ohne Kopf glücklich und froh wird. Recht vergnügt und sorgenfrei sagt das Gespenst:


»Heute, glaube ich, ist Montag, und da ist unten im Dorf Markttag. Ich werde mich mal auf den Weg machen und schauen, was die Dorfbewohner so treiben. Vielleicht finde ich ja auch das, wonach auch immer ich suche, und werde so auch endlich die frechen Kobolde los. Schon gut, dass du heute zu mir gekommen bist, kleine Turmfee, denn zu zweit wird es mit der Suche schneller vorangehen.« Die kleine Turmfee schaut nachdenklich das Gespenst an und fragt es mit leiser Stimme: »Hm, nun ja. Sagtest du gerade zu zweit? Nun, eigentlich bin ich ja nur vorbeigekommen, weil ich dich zum Weihnachtsfeenfest einladen möchte, das am kommenden Samstag stattfinden wird. Da gibt es noch so viel an Vorbereitungsarbeit zu erledigen, dass ich für andere Dinge überhaupt keine Zeit habe.« Das Gespenst mit ohne Kopf schaut die kleine Turmfee an und sagt laut lachend: »Hi, hi, hi. Habe ich das richtig verstanden, du hast noch so viel Vorbereitungsarbeit vor dir?


Aber du kannst doch zaubern, warum zauberst du denn nicht einfach ein schönes Weihnachtsfeenfest?« Mit der Frage hat das Gespenst mit ohne Kopf ja erst einmal recht gehabt. Mit ernsthaftem Ton sagt die kleine Turmfee:


»Nein, nein, das geht nicht. Jede Art von Feenfestlichkeiten muss von den Feen selbst und ohne Zauberei ausgerichtet sein. Das ist festes Feengesetz, kann man nichts machen«, sagt die Turmfee und scheint sehr glücklich über diese Regel zu sein. Für gewöhnlich hilft die kleine Turmfee ihrem Freund, dem Gespenst mit ohne Kopf, ja sehr gerne. Aber heute nicht, denn sie hat große Angst vor den Menschen. Das aber weiß das Gespenst nicht und ist sehr verärgert über die kleine Turmfee, dass sie ihm nicht bei der Suche nach was auch immer es ist behilflich sein will. Das gefällt dem Gespenst überhaupt nicht, und es legt sich beleidigt in die uralte Eichentruhe, die gleich neben seinem gemütlichen blauen Samtsessel steht, wo es mit lautem Knall den Truhendeckel zuschlägt. Dabei sagt es laut und deutlich: »Ich bin heute mal wieder mit ohne Kopf.«
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EINE GESPENSTERERKÄLTUNGSSUPPE
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In der alten Eichentruhe ist es stockfinster, und das Gespenst hustet so stark, dass es nicht zu überhören ist, denn es hat sich ganz einfach nur vor lauter Aufregung verschluckt.


Die kleine Turmfee hat das natürlich gehört und ist mal wieder in großer Sorge um das Gespenst. Mitleidig blinzelt die kleine Fee zu der alten Eichentruhe rüber, dann schlurft sie dorthin und klopft mit ihrer kleinen Hand an die Truhe und flüstert dem Gespenst zu: »Du hast aber einen schrecklichen Husten, kleines Gespenst, bestimmt bist du wieder die ganze Nacht lang mit dem Winterwind um die Wette geflogen.« Daraufhin hustet das Gespenst noch viel schlimmer und viel lauter als zuvor. »Soll ich dir eine Gespenstererkältungssuppe kochen, liebes Gespenst?«, fragt die kleine Turmfee das Gespenst.
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